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Des Hirtenknaben Gästekult

Ei, wie staunen unsre Knaben,
Hirtenknaben aus Helvetien,
wenn sie hohe Gäste haben,
fremder Länder, fremder Spezien.

Ei, wie wird ihr strammer Rücken
plötzlich biegsam, plötzlich sichtbar,
und ihr Herz schlägt voll Entzücken,
wenn der Gast sogar ein Filmstar.

Eine Frau mit tollen Launen
weilt bei uns seit ein paar Wochen,
und die Hirten voller Staunen
haben's tausendfach besprochen.

Ja, sogar die Zeitung schreibt es,
und die Illustrierte bringt es,
und der schöne Filmstar treibt es,
und das Hirtenvolch verschlingt es.

Ei, wie staunen unsre Knaben,
Hirtenknaben aus Helvetien,
wenn sie hohe Gäste haben,
fremder Länder, fremder Spezien.

Ei, wie wird ihr strammer Rücken
plötzlich biegsam undsoweiter.
Hirtenknaben, eure Mücken
stimmen tragisch mich und heiter.

Vitalis

Zwei Haare aus Grofjvaters Bart

Zur Zeit meiner frühesten Jugend in
einem Oberländer Kirchdorf mit zehn
zugehörigen Weilern gab es nur einen
einzigen Krämerladen, dessen Besuch
mit dem sonntäglichen Kirchgang
verbunden wurde.

An einem schönen Sonntag kamen
auch Christen und Heiri zur Predigt und
als der Organist zum Ausgang spielte,
verliehen die beiden gemeinsam die
Kirche. Nach einer Weile bleibt Christen

vor dem Friedhofeingang stehen,
sucht mit beiden Händen in allen vier
Taschen seines Sonntagsgewandes, aber
leider umsonst, und er meint endlich zu
seinem Begleiter: «Jetzt bin-i mi Seel
vergäbe z Predig, i ha mys Salzseckli
deheim vergässe!»

Damals war das Erscheinen eines
«Röhlispiels» in unserem Dorfe ein ganz
seltenes Ereignis. Auf dem Dorfplatz
neben dem Gasthaus zum Bären war es
aufgestellt worden und sollte am Sonntag

die neugierige Dorf jugend im Kreise
herumführen. Zu jener Zeif gab es
jedoch noch keinen Benzinmotor und
auch keinen elektrischen Antrieb. Eine
Einrichtung einige Meter seitwärts des
Karussells (wir nannten es damals «Goppel»),

wie es Hinterwäldler Bauern noch

DER KRAGEN FÜR JEDERMANN
Kein Waschen, kein Glätten mehr

FR. 4.80 DAS DUTZEND
1 STÜCK 45 RP.

WEI BEL-KRAGENFABRIK AG. BASEL 20

heute zum Dreschen brauchen, sollte
die einzige Pferdekraft ausnützen. Aber
oh weh, der Gaul des Karussellbesitzers
hatte sich am Samstag vorher ein Bein
verletzt und war unbrauchbar. Was tun?

Im Dorfe existierte zu jener Zeit ein
einziges Pferd, das werktags die Pferdepost

zweimal zur nächsten Schiffstation
zog. In seiner Not engagierte der
fremde Mann dieses Pferd für den
eintönigen, stets im Kreise sich bewegenden

Dienst am Goppel. Für uns Jungen
war damit das Sonntagsvergnügen
gerettet. Aber der folgende Montag sollte
ein noch gröheres bringen; als der Post¬

halter sein Pferd am Morgen vor das
Postkütschlein spannte und abfahren
wollte, zog es damit immer wieder im
Kreise auf dem Dorfplatz herum. Das
Gelächter des ganzen Dorfes höre ich
heute noch in meinen Ohren. Dem
Postfuhrmann blieb nichts anderes übrig, als
das Pferd am Zügel ins nächste Dorf zu
führen.

Seither habe ich oft an jenen Tag
gedacht, da ein Pferd uns vordemonstrierte,

wie es vielen Leuten im Leben
geht, ohne dah sich jemand fände, der
sie am Zügel zu führen weih. E- B-

Am schönsten
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